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Kavay an den Führer
Antworttelegramm des Neichsaußenministers

Berlin 16 . März. Anläßlich seines Amtsantritts als unga¬
rischer Ministerpräsident und Außenminister richtete Nikolaus
von Kallay an den Führer folgendes Telegramm:

Durch das Vertrauen des Herrn Reichsverwesers mit dem
Amte des ungarischen Ministerpräsidenten betraut , ist es mir
eine angenehme Pflicht , Eurer Exzellenz zu versichern , daß >ch
die Politik Ungarns in den herkömmlichen und bewährten
Bahnen zu lenken gedenke , wie dies durch die Schickfalsverbun-
Lenheit unserer Länder , Lurch die feierlichen Abmachungen des'
Dreierpaktes und durch den gemeinsam geführten Abwehrkampf
bestimmt ist . Gleichzeitig mochte ich der Hoffnung Ausdruck
geben, daß Eure Exzellenz und die deutsche Reichsregierung
mir in den gegenwärtigen Zeilen der Entscheidung dieselbe ver¬
trauensvolle Unterstützung zuteil werden lassen wollen, wir
meinen hochgeschätzten Vorgängern ."

Der Reichsministcr des Auswärtigen von Ribbentrop ant¬
wortete im Aufträge des Führers mit einem Telegramm , das
folgenden Wortlaut hat:

„Der Führer ha: mich beauftragt . Eurer Exzellenz seinen
Dank für das Telegramm vom 12. d . M . zu übermitteln , mit
dem Sie ihm von Ihrer Berufung zum königlich ungarischen
Ministerpräsidenten Mitteilung gemacht haben . Im Bewußt-
fein der engen Verbundenheit der deutschen und der ungarischen
Nation , die in dem jetzl gemeinsam geführten Kampfe ihren
sichtbaren Ausdruck findei . wird die Reichsregierung es sich stets
angelegen sein lassen , im engsten Zusammenwirken mit der von
Eurer Exzellenz geleiteten ungarischen Regierung zum weiteren
Ausbau der freundschaftlichen Beziehungen unserer beiden Län¬
der nach Kräften beizutragen ."

Telegrammwechfel zwischen dem Führer und Staatspräsident
Dr . Hacha. Anläßlich der Wiederkehr des Jahrestages der : keu-
ordnung in Böhmen und Mähren hat Staatspräsident Dr.
Hacha dem Führer telegraphisch Grüße und das Gelöbnis trcuet
Gefolgschaft übermittelt . Der Führer hat in seinem Antwort¬
telegramm mit seinem Dank seinen aufrichtigen Wünschen für
die Zukunft des tschechischen Volkes Ausdruck gegeben.

Das Staatsbegräbnis für Robert Bosch
Am Mittwoch «m 14 Uhr

Stuttgart , 16. März . Der Staatsakt für den verstorbene!
Lr . h. c. Robert Bosch findet am Mittwoch , 18. März , 14 Uh-
m der König-Karl -Halle des Landesgewerbemuseums Stuttgart
kKanzleistraße 19, statt.

Am Vorabend veranstalten die Bosch-Werke eine interiu
Trauerfeier im Werk. Im Anschluß daran erfolgt die feierlich,
Uebersührung der Leiche des Verstorbenen zur König -Karl -Halle

Der ital . Minister für Volkskuttur Pasolini
zu Besuch in München eingetrosfen.

DNB München, 16 . März . Der Kgl . italienische Minister für
Volkskultur, Exzellenz Alessandro Paoolini traf am Montag mit¬
tag auf Einladung von Reicksminister Dr . Goebbels zu einem
mehrtägigen Besuch in München ekii.

Australien gibt sich USA . in die Hände
DNB . Stockholm , 16 . März . Der australische Außenminister

Evatt , der sich auf dem Wege nach Washington befindet , soll , wie
verlautet, den Auftrag haben, die Einzelheiten eines politischen
mid mMärnchen Abkommens zwischen Australien und den USA.
zu besprechen.

Erklärung des indischen Nationalrats
»Wir Inder wollen kein zweitesmal betrogen werden"

DNB Bangkok , 16. März . In der in der Presse und Rund»
funk wiedergegebenen Erklärung des Indien National Courr»
«il in Bangkok heißt es, daß das indische Volk lange Zeit
«ach den Vereinigten Staaten und nach Roosevelt um Hilfe aus-
geschaut hätte, daß es aber nach Ausbruch des Krieges habe
«insehen müssen, daß Roosevelt gänzlich die Partei des briti¬
schen Imperialismus ergriffen habe. „Wir Inder merkten"

, so
heißt es dann wörtlich, „daß sich Roosevelt das Ziel setzte , das
Nlglische Erbe zu übernehme», wenn England besiegt sein würde.
Es ist nur natürlich , daß der Erbe nicht wünscht , sein Erbteil , zu
schädigen oder zu vermindern . Aus diesem Grunde zeigte Roose»
Delt kein Interesse am indischen Freiheitskampf , da er hoffte^
«m Ende des Krieges Indien dann mit den übrigen Kolonie»
oon England zu übernehmen . Mau steht in Indien allgemein
«in , daß Roosevelt nicht der Vorkämpfer der Freiheit ist, wie er
sich so oft nennt , sondern ein Eeschäftsman und Fi¬
nanzier, für den die Verfechtung der Freiheit nur so lang«
interessant ist, als sie zusätzlichen Gewinn bedeutet.

Durch eine Garantie Roosevelts für die englischen Freiheits¬
versprechungen können wir Inder nicht irregeführt werden und
werden einem solchen Schritt keinerlei Bedeutung zumessen . In¬
dien wurde bereits nach dem letzten Kriege betrogen . Der da¬
malige amerikanische Präsident Wilson war ein williger Helfer
in dem an Indien verübten Betrug . Wir Inder wollen kein
zweitesmal betrogen werden . ,Wir werden weder Churchills
voch Rooscveiis Versprechungen irgendwelchen Glauben schenken,
sondern wir sin -, entschlossen , unsere Freiheit jetzt zurückzuge»
Winnen , wenn nötig mit der Waffe.

Maffenangriffe auf der Halbinsel Kertsch abgeschlagen
Der deutsche Wehrmachtsbericht

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 16 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Auf der Halbinsel Kertsch wiederholte der Feind
auch gestern seine von zahlreichen Panzern unterstützten
Massenangriffe . Sie scheiterten an der tapferen Abwehr
der deutsch- rumänischen Truppen . Die Sowjets halten boh«
blutige Verluste und verloren 48 Panzer . Damit wurden
in den letzten drei Tagen an diesem Frontabschnitt ins¬
gesamt 138 feindliche Panzer vernichte ^.

An anderen Stellen der Ostfront wukien feindliche An¬
griffe bei heftigem Schneesturm in harten Kämpfen zurück¬
geschlagen.

Starke Kampf - und Jagdfliegeroerbände unterstützten in
rollenden Angriffen die Kämpfe auf der Erde und er-
nichteten 4 5 feindliche Flugzeuge; ein eigenes
Flugzeug ging verloren.

Bei der Abwehr starker wochenlang wiederholter An¬
griffe des Feindes hat sich die sächsische 134. Infanterie-
Division besonders ausgezeichnet.

An der Murmanküste wurden ein großer Trans¬
porter in Brand geworfen und Hafen - und Vahnanlager
in Murmansk erfolgreich bombardiert.

In Nordasrika wurden feindliche Aufkliirungskriift,
zurückgeworfen . Ein britischer Flugplatz im ägyptische«
Küstengebiet sowie militärische Anlagen in Tobruk wu»
Len erfolgreich bombardiert . Bei Luftangriffen auf fein !»
liche Kraftfahrkolonnen in der östlichen Cyrenaika wurde«
mehrere Fahrzeuge in Brand geschossen.

Auf Malta griffen deutsche Kampf - und Jagdflugzeug,
bei Tag und Nacht britische Flugplätze und Flakstellunge«
sowie militärische Anlagen von La Valetta an.

Schnellboote griffen im Kanal einen britische.
Zerstörerverband an und torpedierten einen Zerstörer
- er nach zwei starken Detonationen unterging . In einen
weiteren Gefecht wurde ein britisches Kanon enboo>
so schwer getroffen , daß auch mit seinem Verlust z« rechne,
ist . Ein eigenes Schnellboot wurde schwer beschädigt ml
ging »ach Abschluß der Kämpfe beim Abschleppen unter

Im mittleren Atlantik versenkte ein deutsche,
Kampfflugzeug ein britisches Handelsschiff von 2888 VRT

In den Kämpfen des 13. März hat der Oberwachtmeiste,
Schrödel, Geschützführer in einer Sturmgeschützabtsi
lung , acht feindliche Panzer , darunter drei schwere» abgo
schossen.

Der italienische Wehrmachtsberichl
Erfolgreiche Luftgefechte in Nordasrika und im mittler«

Mittelmeer — Sieben britische Flugzeuge abgeschossen
DNB . Rom, 16. März . Der italienische Wehrmachtsberich

vom Montag hat folgenden Wortlaut:
An der Lyrenaika - Front wurden feindliche von A,

tillerie und Panzerkräften unterstützte Abteilungen unter emp
findlichen Verlusten von unseren Erkundungstruppen zurück
geschlagen.

Bei einem heftigen Gefecht im Luftraum von El Aden mi
zahlenmäßig weit überlegenen Streitkräften trugen die ita
lienischen Jäge .r einen neuen Erfolg davon . Sie schosse,
vier englische Flugzeuge ab und beschädigten mehrere ander,
Auf dem Rückflug griffen unsere Verbände erfolgreich eia
feindliche Autokolonne an . Etwa zehn Fahrzeuge wurden dur«
MG .-Feuer in Brand geschossen. Eine unserer Maschinen kehrt
nicht zurück.

Im mittleren Mittelmeer vernichteten deutsche Jägo
im Verlauf wiederholter Angriffe drei Spitfire . Der Eegng
bombardierte von der Seeseite und aus der Luft die Stad
Rhodos . Militärische Ziele wurden nicht getroffen. Einig
Gebäude , darunter die orthodoxe Kathedrale , erlitten unbeträchi
liche Schäden, Sieben Zivilpersonen wurden getötet und zeh,
verletzt.

Das SchneLboolgefecht im Kanal
DNB Berlin , 16 . März . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , erfolgte der im OKW .-Bericht vom 16. MSq
gemeldete Angriff unserer Schnellboote im Kanal
j« den frühen Morgenstunden des Sonntags . Ein feindlicher
Zerstörer mit zwei Schornsteinen wurde zweimal torpediert und

ging nach der zweiten Detonation unter . Das Sinken wurde

auf kurze Entfernung beobachtet. Kurz darauf tauchte aus dem
Dunkel der Nacht im Geleit von Zerstörern ein Dampfer auf.

Auch diese Zerstörer griffen in den Kampf ein . Nach heftigem
Gefecht wurde aus deutscher Seite ein Schnellboot vermißt . Un¬

sere Boote machten daraufhin kehrt und fanden nach Tages¬
anbruch das vermißte Schnellboot manövrierunfähig vor . 2n

seiner unmittelbaren Nähe befanden sich drei britische Kano-
nenboote , die vom Feind bsl dem deutsch-en Boot als Bewacher
znriickgelassen waren . Unsere Schnellboote griffen die britischen
Kanonenboote an und vertrieben sie in einem Gefecht von

4ll Minuten Dauer , bei dem ein feindliches Kanonenboot so stark!
beschädigt wurde , daß mit seinem Untergang zu rechnen istü
Hierauf ging ein Schnellboot bei dem beschädigten Boot längs¬
seits . Das Boot war durch Artillerietreffer auf kurze Entfer¬
nung stark zerschossen. Der Kommandant und einige Matrose«
des Brüüenpersonals waren gefallen . Zwei deutsche Schnell¬
boote nahmen das beschädigte Boot in Schlepp. Es ist nach mehr»!
stündiger Schleppfahrt in schwerer See gesunken. Alle ande-t
ren Schnellboote kehrten in den Hafen zurück , nachdem sie wie¬
derholte feindliche Luftangriffe erfolgreich abgewiesen hatten.

Britischer 2688 -BRT .-Frachter versenkt
DNB Berlin , ,6 . März . Wie Las Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt . sichtete ein deutsches Fernkampfflugzeug in de«
Abendstunden des Sonntag bei bewaffneter Aufklärung 70 Kilo¬
meter nordwestlich der portugiesischen Küste einen unter briti¬
scher Flagge fabrenden beladenen Frachtdampfer . Im Tiefan¬
griff wurde der Dampfer mit Bomben belegt . Vier Treffer a«
der Bordwand des Frachters rissen große Lecks in das Schisst-
Beim Abflug k-es deutschen Flugzeugs wurde der Dampfer i«
sinkendem Zustand beobachtet. Es handelt sich bei den»
vernichtete» Handelsschiff um den WSO -BRT .-Frachter »Dar-
eomar ".

Sowjetschiff im Eismeerhafen beschädigt
DNB Berlin , 16. März . Wie das Oberkommando der Weh«^

macht mitteilt , richteten sich am gestrigen Tage im hohen Nov«
den die Angriffe deutscher Kampfflugzeuge gegen Sowjet«
Frachtschiffe in einem Hafen am Eismeer . Deutsche Auftkä^
rer hatten unter den in Treibeisfeldern verankerten Schiffs«!
außer einem Eisbrecher auch einen großen Frachter von!
MO VRT . festgestellt . Die Kampfslugzeuge konzentrierten ihre«
Bombenangriff auf dieses für den sowjetischen Nachschub a«
der Eismeerfront wertvolle Schiffe und beschädigten es schwer^
Bei weiteren Angriffen deutscher Stukas gegen bolschewistisch«!
Batteriestcllungen und Erdbunker an der Murmanfronh
konnten Volltreffer erzielt werden . Auf der Fischerhalb«
insel wurden bei Tiefangriffen auf bolschewistische Baracken-s
lager umfangreiche Zerstörungen hervorgerufen . Eine Funksta«
tion wurde wirkungsvoll mit Sprengbomben und Bordwaffen!
bekämpft. In Luftkämpfen schossen deutsche Jäger ein Sowjet«
fugzeug ab . In der vergangenen Nacht wurden die Hafenanla«
gen von Mn rmansk von deutschen Kampfflugzeugen mitj
Bomben größeren Kalibers belegt . Volltreffer in den Material¬
schuppen und Verladeeinrichtungen des Hafens richteten groß«
Zerstörungen an . Eine Reihe größerer Explosionen wurde b«
obachtet , die auf Vernichtung von Treibstofflagern und Muni«
tionsdepots schließen lassen.

Der Abwehrkampf im Oste«
Harte Abwehrkämpfe bei Schneesturm und großer Kälte
DNB Berlin , 16. März . Wie das Oberkommando der Weh«

macht mitteilt , kam es auch am 15. März im mittleres
Frontabschnitt, insbesondere an den Punkten , die in de«
letzten Tagen wiederholt das Angriffsziel des Feindes wäre»
bei anhaltenden Schneestürmen und Kältegraden bis zu 30 GnH
zu harten Abwehrkämpfen . In einem Korpsabschnitt war de«
Feind am 14. März , begünstigt durch den Schneesturm, der nck ,
Sicht auf kürzeste Entfernung zuließ, ein örtlicher Einbruch i« L
unübersichtlichen Waldgelände gelungen . Nach fast lüstündige« d
harten Kampf konnte die feindliche Einbruchsstelle im Eege»
angrisf wieder geschlossen werden. Der Feind erlitt dabei hoh,
blutige Verluste. Im Nordabschnitt der Front setzt der Feinls
bei den auch dort herrschenden Schneestürmen seine AngriW
fort . So wurden in einem Divisionsabschnitt allein am Nach
mittag des 15. März drei feindliche Angriffe unter hohen bl«
tigen Verlusten für den Gegner abgeschlagen. Ein auf das KampG
seid entsandter Spähtrupp stellte über 300 gefallene BolschewA
stcn fest.

Bolschewistische Angriffe nordostwärts Taga « r»g
abgeschlagen

DNB Berlin , 15. März . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , griff der Feind im Raum nordostwärts Taganro,
« ach mehrtägiger Pause am Samstag erneut an . Die bolsche¬
wistischen Angriffe wurden in eisigem Nordweststurm und star»
lem Schneetreiben zum Teil in Gegenstößen abgeschlagen, wobei
es zu barten Nahkämpfen kam . Der Gegner versuchte, seine A»>
griffe diesmal mit zahlreichen Panzerkampfwagen zu unter¬
stützen . Heftiges Artilleriefeuer leitete die Vorstöße gegen di«
deutschen Stellungen ein . Von 15 mit aufgesessener feindliche«
Infanterie heranrollenden Panzern wurden zehn abgeschossen.
2m Verlauf weiterer Kämpfe wurden noch neun Panzer ver¬
nichtet, so daß in diesem Abschnitt der Front an einem Tag«
1b Kampfwagen des Feindes zerschossen auf dem Gesichtsfeld
fliege» bliebe«. Nach erfolgreicher Abwehr war die Hauptkampf.
Mne am Samstag abend fest in deutscher Hand. Mit deutsche«

suppen beteiligten sich auch slowakische Verbände an den Käm-
vsvn, die dem Feind ebenfalls erhebliche Verluste zufügten . Von
-en deutschen und slowakischen Truppen wurden zahlreiche
jangene eingebracht.



Erfolgreiche finnische Luftwaffe
DNB Berlin , 16. März . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , griff die finnische Luftwaffe im Laufe des
1-1. März im Finnischen Meerbusen einen S e e f l i e g e r h o r st
der Sowjets an . Flugboote wurden in Tiefangriffen mit
Sprengbomben und durch Vordwaffenbeschuß vernichtet. An ver
karelischen Front stellten sieben finnische Säger einen Verband
bolschewistischer Bomber , die in Begleitung von Jagdflugzeugen
einen Angriff gegen finnische Stellungen unternehmen wollten.
Obwohl der bolschewistische Verband zahlenmäßig überlegen war.
gelang es den Finnen , in kühn geführten Angriffen drei sowje¬
tische Jäger abzuschiesten und die anderen Flugzeuge zum Ab¬
drehen zu zwingen. Die finnischen Jäger kehrten ohne eigene
Verluste aus diesen siegreichen Luf . kämpfcn zurück. An anderer
Stelle brachte eine finnische Flakbatterie zwei Sowjetslugzeuge
zum Absturz.

Feindlicher Frachtdampser ver oen Bahamas verienrr
DNB . Berlin . 16 . Mürz . Ln der Nacht zum 12. März wurde

«i« feindlicher Frachidampfer in de» Gewässern der Vahama-
Inseln torpediert und versenkt. Die Besatzung konnte un
Hafen von Nassau an Land gesetzt werden.

Wieder ei» . großer« USA .-Tanker versenkt. Nach einer Reu¬
termeldung aus Washington gibt das USA .-Marinedepartement
die Torpedierung eines „großen" Tankers vor der Küste der
Bereinigten Staaten bekannt . 26 Ileberlebende seien in zwei
Atlantikhäsen gelandet worden.

Zu Generalobersten Ke,ordert
Aus dem Führerhauptquartier , 18. Mörz . Der Führer beför¬

derte die Generale der Panzcrtruppe Reinhardt und
Schmidt zu Eenraloberstcn . — Generaloberst Reinhardt und
keueraloberst Schmidt sind verdienstvolle Oberbefehlshaber von
Armeen , die sich in den schweren Abwehrschlachten des Winters
»«sonders ausgezeichnet haben.

*

Neue Ritterkreuzträger
Für hervorragende persönliche Tapferkeit

DRV Berlin , 16. März . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Major Werner Schulze, Vatail-
lonskommandeur in einem Infanterieregiment , Hauptmann
mann Walter Rittershausen, Kompaniechef in einem
Infanterie -Regiment.

Deutsches U-Boot vor Amerika
Von Kriegsberichter Rink

DNB . Bei der Kriegsmarine . (PK, ) Wir stampfte» — dicht
«nter der Küste — in unserem Operationsgebiet auf und ab.
Das Kriegsglück war uns hold gewesen , wir hatten bereits ein
paar fette Pankees auf Tiefe geschickt . In den letzten drei, vier
Tagen war uns aber nichts mehr in den Weg gelaufen . Unser«
ersten Aale hatten die Amerikaner gewarnt . Sie schickten un«
Flugzeuge auf den Hals , Sachgruppen von Zerstörern , die au
der Küste auf- und abpatrouillierten . Sie fingen an , ihre Han¬
delsschiffe durch Bewacher zu sichern. Wir suchten Stein und
Bein ; schließlich hatten wir keine Lust, die letzten Torpedos
wieder nach Hause zu bringen.

Da rief — wir saßen gerade in der O - Messe beim Karten¬
spiel — der Horcher plötzlich aufgeregt:

„An Kommandant : Schraubengeräusch an Steuerbord !"
Wir warfen die Karten hin , standen auf . Der Kommandant

stand schon im Tnnkschnanp . rin dem Horcher die Hörer aus dei
Hand, nahm selbst eine Horchpeilung. „Muß ein schneller Damp
fer >em — aus vehrohrueje gehen ' "

Das Boot hob sich : „Der Spargel " wurde ausgefahren , sei
Kommandant nahm einen Rundblick . . .' „Hei "

, begann sein Bericht vom Sehrohr , „fetter Braten —
schätzungsweise 8VVÜ Tonnen — hohe Aufbauten — dicke Schorn
steine , ziemlich schnell — müssen schon nen Fächer riskieren . .
Mit großer Fahrt stießen wir nach . Es war keineswegs raup
daß wir den Pankee erwischen würden . Abgesehen von seine,
hohen Geschwindigkeit machte er uns durch ständige Zickzack
kurven das Leben schwer.

In der Zentrale saßen die Tiefenrudergänger schwitzend vo,
dem großen Handruder . Es war wichtig, daß das Boot jetz
genau auf Sehrohrtiefe gehalten wurde . Sie mutzten „Strich'
steuern. Hinter ihnen stand der „Leitende"

. Ständig die Kon
trollinstrumente im Auge, wartete er auf Befehle des Kom
Mandanten aus dem Turm . An den Fluthebeln waren d«
Zentral -Heizer „klar zum . . ." Konnte es doch jederzeit erfor
derlich sein , daß wir ans Tiefe gehen mußten. Es treiben fick
wie gesagt, seit Tagen Flugzeuge und Zerstörer in der Gegen!
herum . Der Obersteusrmann stand über den Kartentisch ge
beugt , vor sich Zirkel , Kurven , Dreiecke , die Seekarte , in die s
jede kleine Kursänderung sofort einzeichnete.

Im Boot herrschte äußerste Ruhe . Aus dem Achterschiff dran,
das leise Summen der E- Maschinen Hin und wieder wurde,
halblaute Befehle weitergegeben . Der Kommandant — di,
weiße Mütze in den Nacken geschoben — hockte am Sehrohr . Fes
das Auge an das Okular gepreßt, ließ er den Pankee nicht au,
dem Blickfeld . „Die verdammten Zickzackkurven".

Aber wir hingen zäh am Gegner , kamen langsam auf, hatte,
nns schließlich die richtige Angriffsposttion erkämpft. Längs
hatte der Bugraum die Torpedos klar gemeldet, die Rohre bs
wässert, Mündungsklappen geöffnet. Die Eegnerfahrt war ge
schützt , der Vorhalt eingest -llt . Am Kompaß lag der Schieß
Inrs an.

„Fächer fertig ? " rief der Kommandant ins Boot . Für um
bestimmt, fügte er leise hinzu, als gleich darauf die Fertig
Meldung aus der Zentrale zurückkam : „Drückt den Daumen
Herrschaften — Fächer los !"

Zischend zogen die alle dahin , unsere letzten Aale . Nun bo
gannen wieder die langen Wartesekunden. Wie der Zeiger au
der Stoppuhr dahinschlich . . . Sekunde auf Sekunde . . . Wi,
lauschten angespannt : Nichts, nichts. . .

„Verflucht , brummte der Kommandant am Sehrohr.Sollte uns das Kriegsglück verlassen haben ? Ausgerechnsbeim letzten Angriff ? Die Sekunden verrannen . Nichts geschah
Fehlschuß ? Da zerriß mit einem Mal eine dumpfe Detonatis,
die Stille , brach schlitternd durch das Boot . Getroffen!

Der Kommandant wischte sich den Schweiß von der Stirne -
schilderte uns am Sehrohr das Bild : „Riesige schwarze Rauch
wölken — Treffer achtern — tippe : Kesselexplosion — starb
Schlagseite nach backbord — geht auf Tiefe, langsam aber siche-
— Kinder , den hats erwischt — wieder 8000 Tonnen weniger. 'Dann — wir gingen aut Sehrohrtiese , traten den Rückmarjö
»n — holte der Schmadding die Flasche Lognak, nur für seien
liche Anlässe reserviert , hervor . Der silberne Bordpokal, Geschen!
ver Patenstadt , kreiste im Boot.

„Aus die amerikanischen Tonnen !" sagre der Kommandant
.und : aus glücklich? Heimkehr!"

Msdan
Zentrale von „Sumatra -Ostküste"

Mit der Besetzung von Medan durch d,e Japaner ist die Er¬
oberung des Nc-rdteils von Sumatra eingeleitet worden . Als
die Japaner vor einigen Wochen den Angriff auf das nieder¬
ländisch - indische Kernstück Java vorbereiteten , landeten sic bei
Palembang an der Südostküste Sumatras und drangen dann in
Eilmärschen gegen den Hasen Telok- Vatoeng vor , um an die
von der Sundascraße gebildete Westflanke Javas heranzukom¬
men. Etwa 1066 Kilometer nordwestlich von Palembang ist
nun bei Medan der Ausgangspunkt für eine gegen den Nord¬
teil Sumatras gerichtete Offensive besetzt worden . Von Medan
aus führt eine etwa 100 Kilometer lange Eisenbahn nn Zug?
der Ostküste bis zum Kap Olec-Lheu, das durch die Meeres¬
straße von Bengalen von den nördlich anschließenden Nikovaren-
und Andainanen -Jnseln getrennt ist . Sumatra bildete früher
zusammen mit diesen beiden Inselgruppen ein geschlossenes Fest¬
land , das bis an das burmesische Tiefland von Jrcawady heran-
reichtc.

Erst nach der Gründung , von Singapur und nach der Um¬
lenkung des Dampsschisfahrtsverkehrs durch die Malakkastraße
kam es zu kolonisatorischenArbeiten größeren Stils in den Be¬
zirken von Medan und Palembang . Um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts begann man mit der Anpflanzung von Kautschuk
und Kopra , und die Erfolge waren außerordentlich groß. Als
man dann versuchsweise zum Tabakbau überging , gab es schon
nach kurzer Zeit sensationelle Ergebnisse. Namentlich der Be¬
zirk von Deli , zu dem Medan gehört , lieferte einen Sumatra¬
tabak von erlesener Qualität . Die Nachbarinsel Java war stark
übervölkert , und man siedelte deshalb erhebliche Teile der über¬
schüssigen Bevölkerung an der Sumatra - Ostküste an . Weite
Strecken des Userlandes sind zwar fieberheiß und sumpfig, :ber
der Boden erwies sich nach den notwendigen Eindeichungsarbei-
ten als überaus frruchtbar . In Ost - Sumatra wird von den
Eingeborenen vorwiegend Reisbau betrieben , aber auch dir
Pflanzungen , die sich mit der Gewinnung von Palmöl , China¬
rinde , Kapok, Bananen , Pfeffer und Vanille besaßen , haben sich
in den letzten Jahrzehnten erheblich ausgebreitet . Das Inter¬
esse der Holländer an einer Förderung dieser Plantagenwirt¬
schaft ließ aber nach , als bei Palembang und an vielen anderen
Plätzen der Ostküste Erdöl gefunden wurde . Das Kolonial¬
kapital stellte sich H0n der Plantagenwirtschast auf die Erdöl¬
produktion um , und das geschah so schnell, daß Sumatra in den
Jahren vor dem Krieg über ein Viertel der gesamten nieder¬
ländisch - indischen Erdölerzeugung lieferte . Im Zug dieser In¬
dustrialisierung entstanden auch ziemlich umfangreiche Erdöl-
Rasfinerien und Fabriken , in denen die Plantagenproduktion an
Tabak, Palmkernen und Kautschuk, der ersten Verarbeitung
unterzogen wurde . Man hat ganz Sumatra in elf Gouverne¬
ments gegliedert , die dem Generalgouvernement Palembang
unterstanden . Das Gouvernement Sumatra - Ostküste hatte seinen
Hauptsitz in dem jetzt von den Japanern besetzten Medan,
einer Handels - und Hafenstadt mit etwa 78 000 Einwohnern.

Hk

Japaner und Deutsche aus Medan verschleppr
""

Tokio, 16. März . Die japanischen Truppen , die am Freitag in
Medan , der Hauptstadt der Residentschaft an der Ostküste
Sumatras einmarschierten , stellten sofort Nachforschungen
über den Verbleib von mehr als 100 japanischen Einwohnern
dieser Stadt an . Bisher war es mir möglich , festzustellen , laß
die Japaner kurz nach Kriegsausbruch verschleppt worden sind.
Ebenso verhält es sich auch mit ->iner Anzahl Deutscher , über
deren Schicksal gleichfalls jede Nachricht fehlt . Unter den japa¬
nischen Vermißten befindet sich auch der Vizekonsul Hayazaki.

Japanisches U-Boot versenkte 17VVV BRT.
Tokio, 16 . März . Das Kaiserliche Hauptquartier gab bekannt,

daß ein an der Westküste der Vereinigten Staa¬
ten operierendes japanisches Unterseeboot am 1 . März einen
10 OOO-BRT .-Tanker in der Nähe von San Francisco und am
2 . März einen 7000-BRT .-Frachter in der Nähe von Medocino
(Nordkalifornien ) versenkte.

So wird das RSA .-Volk betrogen
Neue jüdische Verdrehungstechnik

Stockholm, 16 . März. Tie „New Port Times" hat einen ganzneuen Dreh gefunden, um den schweren Schlag abzumildern , oendie britischen und nordamerikanischen Admiralitätsberichte über
die schwere Niederlage bei der Seeschlacht von Java rn de,
USA .-Oeffentlichkeit ausgelöst haben. Mit echt jüdischer Un-
versrorenheit schreibt das Blatt : „Die Verluste der Verbündeten
in der Seeschlacht von Java sind zwar schwer , kamen aber nichtunerwartet . Die Asienflctte der USA . ist immer eia«
Selbstmordflotte gewesen . Sie hat niemals auf Sieg«
rechnen können . Ihre Ausgabe hat lediglich darin bestanden,den Feind auszuhalten , ihm möglichst viel Schaden zuzufiigsnund , wenn nötig , dabei unterzugehen."

Man sieht , die USA .-Kriegsverbrecher stehen im Lügen und
Verdrehen Churchill und seinen Trabanten nicht nach . In
90 Tagen wollten sie Japan zerschmettern. Heute, genau nach
dieser Zeit , sind sie so wen heruntergekommen , ihre Astenflotte,die dazu dienen sollte , Japan in die Hnie zu zwingen, als
„Selbstmordflotte ohne Siegesaussichten" zu bezeichnen . Was
sagt das betrogene USA - Volk dazu?

,Nur Niederlagen"
Trübselige Betrachtungen der USA .-Presse

Eens. Die USA .- Vlätter „New Port Herald Tribüne" und
„New Pork Times " vom 7 März widmen ihre Leitartikel einem
Rückblick über die ersten drei Monate, in denen sich dis
Vereinigten Staaten jetzt im Kriege befinden und kommen dabei
zu recht pessimistischen Feststellungen So bemerkt „New YorlHerald Tribüne " u . a ., viele Illusionen seien durch das , was
sich auf militärischem Gebiet innerhalb dieser kurzen Zeitspanneereignete , hinweggefegt worden, insbesondere aber die Illusion,daß das Jahr 1912 sür die Verbündeten ein ganz besonders er¬
folgreiches Jahr sein würde. Aus den Trümmern all dieserWunschträume sei , soweit es sich um den Pazifik handele, eins
für die Amerikaner unangenehme Wahrheit hervorgegangen,die man aber auch bereits aus den Kämpfen in Europa hält«lernen können : Die Zeit kämpft nur für die Seite , die sie am
besten auszunutzen versteht. Ganz allgemein betrachtet, hätte eswährend dieser drei Monate für die Alliierten nur Niederlagengegeben. Alles , was sich in dieser Zeit ereignet habe, habe mndie Lage, in der sich die USA . und ihre Bundesgenossen be¬
fänden , schwieriger gemacht.

Menzies zwischen Erkenntnis und Heuchelei
Stockholm , 16. März . Einer Agenturmeldung aus Melbourne

zufolge erklärte der frühere australische Ministerpräsident Men¬
zies in einer Rede, das britisch « Empire sei jetzt
seiner Zerstörung näher , als « « ne » sich je » gl.

erträumt habe . „Wir müssen "
, führt Menzies fort, „Mut

zeigen. Viele von uns haben in den letzten 20 Jahren
'

sehrwenig Mut gezeigt, moralischen Mut , der das Volk unange¬nehme Dinge überwinden läßt . Wenn der Krieg - lediglich durchdie Mathematiker geführt wird , dann werden wir im Jahrs1912 besiegt werden , aber wenn wir glauben , daß der großeWeltkampf zwischen Wahrheit und Lüge , zwischen den lichtenund den dunklen Kräften ausgetragen wird , dann müssen dis
lichten Kräfte siegen : dann wird der Feind im Jahre 1912 er¬
fahren , daß der Sieg nicht in seiner Hand ist . Wir können und
werden diesen Krieg gewinnen .

" Nach seiner bemecreu- werl
klarsichtigen Feststellung über die Lage des britischen Empire
verfällt Menzies völlig in den verlogenen Jargon seines be¬
wunderten Vorbildes Churchill, der sich bekanntlich häufig in
ähnlich dreisten, typisch englischen Anmaßungen ergangen hat.

Serbischer Kriegswinier
Abkehr von anglo - amerikanischer Verhetzung

NSK . Zahllos sind die Aufgaben , die während dieses Winters
von der deutschen Wehrmacht iin Serbien gelöst werden und dt«
einerseits teils wirtschaftlicher, teils verwaltungsmäßiger Natur
sind, andererseits einen dauernden Einsatz soldatischer Art ver¬
langen.

Der Verwaltungsstab des Befehlshabers Serbien hak
eine Fülle interner wichtiger Arbeit zur reibungslosen Wetter¬
führung des staatlichen Lebens zu leisten. Fragen der inneres
Verwaltung , des Erziehungswesens , der Kultur , der Volksdeut¬
schen Umsiedlung, der sozialen Fürsorge sind zu klären und bei
ihrer Inangriffnahme zu überwachen. Hygienische Maßnahmen,
Veterinärangelegenheiten , das Post- und Telegraphenwesen , di«
Schiffahrt , die Bauarbeit , insonderheit der Straßenbau , Zoll
und Zollgrenzschutz , Steuern , die Staatsmonopole , die Meliora¬
tionen , Museen und Archive , Bibliotheken geben eine uner¬
hörte Fülle von Problemen ab , bei deren Gestaltungdie deutsche Wehrmacht besonderen Einfluß nimmt.

In die allgemeine R ll st u n g s f r o n t gegen die Plulokrate»
ist auch Serbien eingeschweißt, in dem der Generalbevollmäch¬
tigte für die Wirtschaft eine sorgliche Planung und Lenkung
durchführt , wobei die Entjudung und der Arbeitseinsatz, Land¬
wirtschaft und Ernährung , Bergbau , Rohstofsbewirtschastungund
Preisbildung , Mineralölbewirtschaftung , Arbeiterwerbung klein,
Sektoren aus seinem riesigen Arbeitsgebiet darstellen.

Im Kriegslazarett finden verwundete und kranke Soldaten
dank sorglicher Pflege Heilung und neue Kräfte . Ein Armes¬
pserdelazarett sorgt für die Wiederherstellung der treuen Vier¬
beiner , die sich hier in dem gebirgigen Gelände besonders be¬
währt haben.

Neben den Truppen , die in beständiger Ueb - nn i^ ----
scharf halten , findet die Polizei ein reiches Aroensseld.
Wasserschutzpolizei -Flotille , die Einsatzgruppe der Sicherheits¬
polizei , die Feldgendarmerie erhielten in diesem Lande bedeut¬
same Aufgaben zugewiesen, die an keine Jahreszeit gebunde»
find . Das Feldeisenbahn -Vetriebsamt und die Feldpostämrei
mit ihrer Feldpost-Leitstelle sorgen für die bei anhaltenden
Frost schwierige Verbindung zur Heimat.

Der Urlauber stellt oft erst bei einer Fahrt nach Dcutschlans
die verantwortungsreiche Tätigkeit der Wehrmacht-Transportlei-
tung , der Dienststellen der Vahnhofsoffiziere , der Frontleitsteb
len , der Bahnhofs -Verpflegungsstellen fest, und er freut sich dop¬
pelt , wenn er, wie in Belgrad , eine zusätzliche Truppenbetreuung
Zigaretten , Zeitungen , Toiletteartikel und Eebrauchsgegenständ«
durch die Auslandsorganisation der NSDAP , findet , die Brot
kostenfrei verabfolgt . >' -

Für die Freizeit des Soldaten tragen Wehrmacht und NSDAP-
ausgiebig Sorge . Der PK - Sender Belgrad, der von de»
Soldaten im Südosten wie von der Ostfront einstimmig immet
wieder als d er Soldatensender bezeichnet wird , erfreut sich durch
die Propaganda -Abteilung einer verantwortungsbewußten unt
liebevollen Fürsorge . Viele tausend von Briefbekanntschafte«
find allein durch diesen Sender von der Heimat zur Front ver¬
mittelt worden . Die Frontbllhne Belgrad bringt lustige Variets-
programme ; gelegentlich wurden mit besonderem Erfolg auch
Vauernbühnen mit launigen Lustspielen und Schwänken für di«
Einsatzorte der Wehrmacht in Serbien verpflichtet . Zwei Sol¬
datenkinos zeigen in Belgrad die neuen Wochenschauen und di,
Filme des laufenden Produktionsjahres die oft gleichzeitig mit
den Kopien in den Theatern im Reich laufen . Ein eigener Bal¬
lettabend im Parlament , zu dem auch der Kommandierende Ge¬
neral erschienen war , gab einen Querschnitt durch die außer¬
ordentliche Leistungshöye des Balletts und des guten Stimm¬
materials des serbischen Nationaltheaters , das in seinem der¬
zeitigen Theater „Manege " einiA Veranstaltungen für Solda¬
ten durchführte.

Nach der Fertigstellung des großen Opernhauses am Fürst
Michael-Platz , die dank der Initiative der Wehrmacht ganz La
sonders vorangetrieben worden ist, werden sich weitere Möglich¬keiten zum Theaterbesuch für unsere Truppen in Serbien er-

'
geben. Schöne Solkatenheime, von denen das Belgrad «,
Haus das am besten ausgestattete ist, laden am Abend zur Unter¬
haltung , zum Spiel oder stillen Lesen ein . Unsere Schwester»
sorgen hier in stiller Arbeit , deren Umfang den wenigsten be¬
kannt ist, dafür , daß jeder ein Stückchen Zuhause , einen Fleü
Heimat findet , aus dem er sich in der Fremde wohlfühlt.

Die Bevölkerung , die den deutschen Soldaten am Anfang feind,
selig gegenllberstand, hat in den letzten Monaten ihre Einstel¬
lung grundlegend geändert . Während noch im Sommer viel«
Zivilisten so taten , als verstünden sie kein Deutsch . . nn ma»
jetzt immer wieder beobachten, daß Urlauber von Serben z»ibrem Quartier gebracht werden , wenn sie danach fragten , wobei
ihnen oft genug noch ihr Gepäck getragen wird . Die Kaufläde»
und Wirtschaften verdienen durch die deutschen Soldaten , und di«
Schwierigkeiten , die die deutsche Wehrmacht jetzt beispielsweis«
für viele Familien in der Kohlenversorgung überwunden hat,
waren dazu angetan , gründlich die systematische angloamerika-
nische Verhetzung des serbischen Volkes vergessen zu lassen.

Langsam besinnt sich das Volk aus die Realitäten europäische«
Zusammenlebens und glaubt nicht mehr daran , daß Frankln,D . Roosevelt ihm doch noch eines Tages „zur Hilfe" komme»
wird , wie er es einst durch Oberst Donovans Mund Herrn Sinu »>
witsch verkünden ließ . Zu groß sind die Probleme die S .erbie»
Heute lösen muß, um seine Zukunft zu meistern.
^

Kriegsberichter Karl Otto Zottmam ».

Italien kürzt Sie « rorrano«
Rom, 16 . März Eine Herabsetzung von 200 auf ISO Gram«

täglich vom 18 . März 1912 an ist das wichtigste Ergebnis der
Beratungen des Ministerkomitees für Versorgung und Preis¬
gestaltung. Zwei schlechte Jahre haben den durchschnittliche«
Weizenertrag von 80 Millionen Doppelzentner in den Jahrs«
1937/39 auf 71,0 und 71ch Millionen Doppelzenter in den Iah«
ren 1910,1t herabgrdrückt. Auch Mai » »nd Reis erbrachte« gez
ringere Ernten, t . . .
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Aus Stadt uud Land
Altensteig , den 17 . März 1942

Tochendienstplan der Hitlerjugend vom 16.- 22 . MSrz 1942
Wochenspruch:
Und setzet Ihr nicht das Leben ein , nie wird Euch das
Leben gewonnen sein . Friedrich von Schiller.

BDM und BDM - Werk „ G 'aube und Schönheit '", Gruppe 27
vienstag 20 .00 Uhr unt . Schulhaus . Mittwoch srciw . Turnen,

für Gerätcmannschast Pflicht.
A .-G . Gymnastik : Freitag 20 . 15 Uhr Turnhalle.
Sonntag , 22 . März , Verpflichtung der Jugend . Beide Gruppen,

einschließlich Standort Bern eck . treten Punkt 9 .30 Uhr am
Marktplatz an . Tadellose Dienstkleidung!

D3 Fähnlein 27 Am Die , stag , den 17. 3 . 42 , treten die Ig.
des Ueberweisungsjahrganges um 16 90 Uhr am Marktplatz an
(Zivil) . Dos Fähnlein tritt am Mittwoch , 18 . 3 ., Punkt 16 .00
Uhr in tadellosem Winterdienstanzug am Sportplatz an . Dies gilt
auch für die 2g - des lieberweisungsjahrganges und die Neuaus-
grnvmmencn ! Der Sportdienst muß diese Woche ousfollen.

Am Sonntag treten die zu Ueberweisenden sowie die Iungzug-
und 2um enschastssührer und sämtliche 13jährigen Ig . um 9 .30
Uhr zur Verpflichtung der Jugend in Uniform am Marktplatz an.

s>-r und DDM Spielberg tritt am Dienstag Punkt 8 .30 Uhr
am Schulhaus in Spielberg zum Singabend an.

HI -Gef . 27/401 Standort Altensteiq
Am Dienstag , den 17 . März tritt die ganze Gefolgschaft um

20.15 Uhr an der Turnhalle an
^ (Sport .)

Feldpostgrütze
senden aus dem Osten:

San .-Uffz . Gottlieb Hammer , Egenhausen
Obergeft . Wilhelm Roller , Spielberg
G fr. Fritz Oesterle Spielberg
Gefr . Karl Stickel , Walddorf

Aus Irankreich : Soldat Hans Kalmbach , Beuren.
»

Doppelte Bestrafung für Geldhortung
LA . Geld aus dem Verkehr zu ziehen und m den Strumpf zu

Gecken , ist heute in Kriegszeiten ein schweres Vergehen und wird
«ach der Kriegswirtschaftsverordnung schwer bestraft . Geld
horten in der Absicht, eine begangene Steuerhinterziehung zu
verdecken oder künftige Steuerhinterziehungen zu erleichtern , ist
ein doppelt schweres Vergehen , das einer doppelten Bestrafung
unterliegen kann . Das Reichsgericht hat rn emem Urteil vom
1. Dezember 1941 (5 D 501/41 ) — abgedruckt im neuesten Neichs-
steuerblatt Nr . 18) diese Möglichkcii geklärt . Die Angeklagte
hatte einen Barbetrag von 22 911 Mark im Hause behalten und
ihn in einer Kassette versteckt, „um ihn der Steuerbehörde
gegenüber besser verschweigen zu können " . Sie ist dafür : m
Unterwerfungsverfahren von der Steuerbehörde wegen Ver¬
gehens gegen Z 396 Reichsabgabenordnung mit einer Eeldstraie
von 1890 Mark bestraft worden . Sie nt --- - n-n
Landgericht wegen Vergehens gegen tz 1 , drop 2 oer
wirtschaftsverordnung anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe
von einem Monat zu einer Geldstrafe von 20 000 Mark ver¬
urteilt worden . In der Revision machte sie nun geltend , dag
sie wegen des Zurückhaltcns der Geldzeichen nicht mehr vorn
Landgericht hätte verurteilt werden dürfen , weil es sich dabei
« m dieselbe Tat handelte , derentwegen sie schon im Unterwer¬
fungsverfahren von der Steuerbehörde rechtskräftig verurteilt
worden sei . Sie berief sich also auf den Grundsatz : Keine dop¬
pelte Verurteilung für dieselbe Sache.

Das Reichsgericht hat aber die Revision verworfen und rus-
gesührt , daß es sich bei dem Steuervergehen der Angeklagten
und dem Zurückhalten der Geldzeichen nicht um ein und dasselbe
Vergehen der Angeklagten handele . Von der Steuerbehörde sei
Ge verurteilt worden wegen fortgesetzter Steuerhinterziehung,
hie dadurch begangen wurde , dag die Angeklagte unrichtige
(Steuererklärungen abgab . Vom Landgericht sei sie verurteilt
MwÄen wegen Zurückhaltung der Geldzeichen.

»

Nutzpflanzen für Zierpflanzen
Stärkung der Wehrkraft und Sicherung der Ernährung sind

die beiden Vorbedingungen zum Sieg . Jedes Gebiet unseres
Alltaglebens wird von dieser Parole mehr oder weniger be¬
rührt . Auf dem Sektor des Gartenbaues werden die praktischen
Folgerungen durch Beschränkung des Anbaues von Blumen zu¬
gunsten der zusätzlichen Eemüseerzeugung gezogen . Die Garten¬
baubetriebe , die sich bisher ausschließlich oder überwiegend mit
der Anzucht von Blumen und Zierpflanzen besaßt haben , sind
angewiesen , für die Dauer des Krieges einen Teil ihrer Nut-
zungsslächc an Freiland und unter Glas dem Gemüsebau zu-
gänglich zu machen . Insbesondere , so schreibt der Zeitungsdienst
des Reichsnährstandes , die Frühgemüseerzeugung wird hierdurch
günstig beeinflußt werden , was umso bedeutsamer ist , als ihr
Ertrag für unsere Ernährung besonders ins Gewicht fällt . Auch
die Anzucht von Jungpflanzen wird hier in großem Maßstabe
betrieben werden können . Im Kleingartenbau dürfte die For¬
derung : „Nutzpflanzen vor Zierpflanzen " überwiegend bereits
verwirklicht sein . Immerhin wird auch hier noch manche Rasen¬
fläche , manches Blumenbeet in den Dienst unserer Ernährungs-
sicherung gestellt werden können . Das bedeutet nun nicht , daß
Blumen in Zukunft völlig aus unserem Leben verschwindensollen. Sie werden auch weiterhin Freude spenden dürfen , und
der Erwersanbau wird durch Bevorzugung bewährter und dank-
" " *2r Sorten die flächenmäßige Beschränkung des Anbaues
nach Mögliche ausgleichen.

»
! * Oftrrpakete frühzeitig zur Post geben ! Für Ostern bestimmte
Wakete und Päckchen müssen so frühzeitig als möglich , spätestens
ms zum 28 . März , zur Post gegeben werden . Haltbare Ver¬
s- Eng und genaue Aufschrift sind unbedingte Erfordernisse für
r̂ichtige Ueberkunft . In jedes Paket oder Päckchen ist ein Dop-
P «l der Aufschrift einzulegen.Rene Postwertzeichen . Die bereits vor einiger Zeit ange-
'kündigten Markwerte der Dauermarkenreihe der Deutschen-» ichspost mit dem Kopfbild des Führers zu 1, 2, 3 und 5 Mark» erden vom 20. März an bei den Postämtern , die Bedarf an
Marken höherer Werte haben , vorrätig gehalten.* Luftangriff — aus der nächtlichen Landstrahek Ein Last," astwagenfernfahrer hatte sich, nachdem er schon zweimal auf«er Landstraße nächtliche Luftangriffe erlebt hatte , mit de,
» sage an den Reichsluftfchutzbund gewandt , was er in diese»
> . lun habe . Die Antwort besagt laut „Sirene " folgen,es . Wenn man außerhalb von Ortschaften feststellt , daß in de,

mZebung Fliegeralarm gegeben worden ist , dann muß ma«
«erziiglich die Fahrbahnbeleuchtung auf die Tarngeräte be¬

tranken . Bei unmittelbar drohendem Luftangriff , wenn ma»
wa die feindlichen Flugzeuge schon hört oder sieht , wenn da,« uer der Flak vernehmbar näher kommt oder Leuchtfallschirm«""^ Himmel stehen , dann mich man halten und das Lernlichh

das Abblendlicht sowie den Tarnscheinwerfer ausschalten . Das
Kraftfahrzeug darf dabei nicht auf Brücken , unter Unterführuw
gen , an Straßenkreuzungen und sonst sreizuhaltenden Stelle»
abgestellt werden . Der Fahrer selbst begibt sich am besten ab¬
seits der Straße in Deckung.

* Einstellung für den gehobenen Postdienst . Die Deutsch«
Reichspost stellt in beschränktem Umsange sür die Personalfüh¬
rung und Betreuung ihrer weiblichen Gefolgschaft Anwärterin¬
nen für den gehobenen Postdienst im Alter von 18 bis 25 Jakren
ein . Die Bewerberinnen müssen mindestens sechs Klassen einer
öffentlichen oder staatlich anerkannten höheren Lehranstalt er¬
folgreich durchlaufen haben oder eine dementsprechende Schul¬
bildung Nachweisen . Bewerberinnen , die der Arbeitsdienstpflichi
genügt haben , werden bevorzugt Bewerbungsgcsuche nehme»
alle Postämter , die auch weitere Auskunft erteilen , bis 15. Apei!
1012 entgegen.

Sammelt die Aluminium - Konservendosen . Neuerdings wer
den Lebensmittel aller Art auch in Aluminiumdosen verarbei¬
tet , die durch die Ausprägung „Alu - Din " auf Deckel und Bode,
als solche kenntlich gemacht sind . Diese Dosen sind wertvollste-
Rohmaterial und müssen daher der Wiederverwertung zugesühv
werden . Es ist wichtig , auch die Deckel zu sammeln , da diesi
20 v . H . des gesamten Gewichtes der Dosen ausmachen . Da du
^ ammlung auch durch die Schulen erfolgt , kann jede leere Dos-
sofort dem nächstwohnsnden Schüler oder Schülerin mitgegebei
werden . Für jede Dose mit Deckel wird dem Schüler 1 Punk
gutgeschrieben . Die Konservendosen aus Weiß - und Schwarz
blech werden wie bisher in den Mülleimer getan.

Gefall , n Aus dem Osten traf die Trauerbotschaft ein , daß der
ledige Kaufmann GeihardHenßlcr, Gesr . in einer Panzer-
jägeiKompanie , noch schwerer Verwundung im Alter von 34
Iahnn d,n Heidevlod erlitten hat . Er ist der Sohn des Kauf¬
mann Heinrich Hevßier (Fa . Karl Hevßler sen .) Diese Trauer¬
botschaft findet hier allgemeine herzliche Teilnahme , denn Gerhard
Henßler ersi >ute sich durch sein freundliches und bescheidenes Wesen
allgimciner Belnbiheit . Ehre seinrm Andenken!

Hochdorf , 15 . März . Heute sind es 10 Jahre , daß unser Bürger¬
meister Fritz Gauß in sei» Amt einges - tzt wurde . 2n dieser Zeit
hat er seine organisatorischen und geschäftlichen Fähigkeiten so
recht unier Beweis stellen können , denn ihm hat es die Gemeinde
hauptsächlich zu verdanken , daß ihr Waldb - sitz sich in dieser Zeit
um ca . 60 Morgen v - igrötzeri hat . Mir Hessen , daß er uns noch
eine recht lange Zeit erhalten bleibt zum Segen der Gemeinde.

Stuttgart . (Verkehrssünder verurteilt .) De
Schnellrichter verurteilte den 33 Jahre alten Erich H . aus toal
Cannstatt wegen Vergehens gegen die Straßeirvcrkehrsvorjchrif
ten und wegen Mißbrauch des roten W ' urels zu eineinhail
Monaten Gefängnis . Der Angeklagte war mit dem Lastkraft
wagen seines Vetriebssührers in Begleitung zweier Kamerader
unbefugterweise von Waiblingen nach Korb gefahren , hatte fick
dort in zwei Wirtshäusern alkoholisch übernommen und we:
Frauen aus Stuttgart , die ihn darum baten , mitheimfahren zu
dürfen , wiederum unbefugterweise bis an ihre Wohnung in
Stuttgart verbracht . Auf dem Hegelplatz itieß er infolge seiner
Angetrunkenheit und viel zu hohen Eejchwindigkeit auf incv
markenden Lastkraftwagen auf , wodurch ein Sachschaden von
mehreren hundert Mark entstand.

Oberndorf a . N . (Eu ^ e Finanzlage .) In einer Sitzungmit den Ratsherren setzte der Bürgermeister den Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1941 fest, der in Einnahmen und Aus¬
gaben mit 3,18 Mill . Mark abschließt . Oberndorf verfügte am
1 . März über 1,29 Mill . Mark Rücklagen Dabei ist zu berück¬
sichtigen , daß sämtliche städtischen Schulden abgetragen sind . An,
Schluß der Sitzung beglückwünschte Beigeordneter Zillinger den
- " ' r ' ' ' ' der guten Finanzlage.
I Pforzheim . (Scharfes Vorgehen gegen Preistrei-IS er ei .) Der Polizeibericht meldet : Eine hier wohnende 3»
lLahre alte Frau bekam durch Bekannte aus Frankreich einen
Pelzmantel — angeblich kanad . Otter — für 180 RM . besorgt.Sie verkaufte ihn alsbald an eine andere Frau für 990 RM.Sie ihn bald für 950 RM . weiterveräußertc . Die neue Besitzerinhat den Mantel schließlich für 1050 RM . in einem Landort bei
Pforzheim verkauft . Nach sachverständiger Schätzung beträgt der
wirkliche Wert d-es Mantels höchstens 300 NM ., überdies han¬delt es sich keineswegs um kanadische Oiterfelle . Alle an diesemKettenbandet Beteiligten jeden einer Bestrafung entgegen.

Pforzheiun (Kettenhandel aufgedeckt .) Eine r-jerwohnende 35 Jahre alte Frau bekam , wie der Polizeiberichtmeldet , durch Bekannte aus Frankreich einen Pelzmantel —
angeolich kanadische Otter — für 480 Mark besorgt . Sie ver¬knuste ihn alsbald an eine andere Frau für 900 Mark , die chnbald für 950 Mark wciterveräußerte . Die neue Besitzerin bat
den Mantel schließlich sü - 1050 Mark in einem Landort bei
Pforzheim verkauft . Nach sachverständiger Schätzung beträgt
der wirkliche Wert des Mantels höchstens 300 Mark , überdies
handelt es sich keineswegs um kanadische Otternfelle . Alle an
diesem Kettenhandel Beteiligten sehen einer Bestrafung ent¬
gegen

Mannheim . (Bezugscheine gefälscht .) Wegen Verbre¬
chens gegen die Kriegswirtschaftsverordnung wurde der Butter -,
Eier - und Käsehändlcr Leopold Harimann aus Karlsruhe vom
Sondergericht zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus , zwei Jahren
Ehrverlust und zwei Jahren Berufsverbot verurteilt . Er hatte
durch Fälschung von Bezugscheinen mehr Käse und Butter be¬
zogen , als ihm rechtmäßig zustand , und damit sein Geschäft aus
dem Wochenmarkt gemacht , wobei er es mit den hingereichte»
Marken nicht sonderlich genau nabm.

Freiburg . (Forscher65jährig .) Der aus Freiburg stam¬
mende Eeheimrat Professor Dr . Franz Fischer in Mülheim
(Ruhr ) , Leiter des Kaifer - Wilhelm -Jnstituts für Kohlenfor¬
schung , wird am 19. März 65 Jahre alt . Der verdiente Gelehrte
und Forscher hat im Jahre 1925 sein Lebenswerk durch die Ent¬
deckung der Benzinsynthese krönen können . Der Führer verlieh
ihm 1939 die Eoethemedaille für Kunst und Willenschaft.

Einbrüche am laufenden Band
Stuttgart . Der 28 Jahre alte , ledige Konrad Diebold vonBad Ditzenbach , Kr . Göppingen , wurde vom Sondergericht Stutt¬

gart als Volksschädling wegen einer großen Anzahl von schwe¬ren Diebstählen und Betrügereien zu zwei Jahren acht Monaten
Zuchthaus verurteilt . Der noch nicht vorbestrafte Angeklagte
hatte seine Arbeitsstelle bei einer Stuttgarter Vanfirma im
November vorigen Jahres verlassen , woraus er bis zu seiner
Festnahme am 8. Januar beschäftigungslos in der Eöppinger
Gegend herumstrolchte und teilweise unter Ausnützung der Ver-
dunkelungsmaßnahmen Einbrüche am lausenden Band verübte.
Seine Beute bestand neben Bargeldbeträgen aus Lebens - und
Eenußmitteln , Fahrrädern , Taschenuhren und anderen Eeaen-

nanoen , sie er unter falschen Angaben über deren Erwerb zuGeld machte . Dazu kam noch annähernd ein Dutzend von Zech-
Prellereien . — — .

Der Lag der Verpflichtung
1,1 Millionen Jugendliche verpflichten sich dem Führer

Oberbannführer Otto Zander . Reichsjugendführung . schreibt
in der NSK . : Der Sonntag nach dem Heldengedenktag gehört der
Jugend des Reiches . Es ist der Tag ihrer Verpflichtung auf
den Führer . Dieser 22. März wird dem Führer die Bestätigung
seines Vertrauens erbringen , das er in den Jahren des Frie¬
dens wiederholt auf den Reichsparteitagen in Nürnberg zu»
Ausdruck gebracht und in seine Jugend gesetzt hat . Wir erinnern
uns inmitten einer harten und schweren Zeit jener Worte , die
er im Angesicht der Jugend mit stolzer Gewißheit aussprach:

> Was hat uns hierher geführt,
warum stehen wir hier,
warum werden wir im nächsten Jahr,
warum wird die deutsche Jugend jetzt und immer hie»

stehen?
Weil es ihr befohlen wird?
Nein : Weil das Herz es ihr befiehlt!

Well das Herz es ihr befiehlt — das ist das Merkmal alle»
Einsatzes der Jugend ; nicht die lleberlegung nach Zweckmäßig -,
keil und Vorteil , nicht das oberflächliche und lauwarme „Auch-
Dabeisein - Wollen " und auch nicht der Hang zur Gewohnheit
haben die 1,1 Millionen Jungen und Mädel bestimmt , sich an«
kommenden 22 . März mit Leib und Leben dem Führer und sei-»
nem Werk zu verschreiben . So wird es nicht einmal sein , son¬
dern von nun ab folgt Jahr auf Jahr eine solche junge Garde
seiner Getreuen ; und der Tag der Verpflichtung der Jugend
wird so zu einem wahren Frühlingstag unseres Volkes , an dem
sich über den Opfern ein neues Werden erhebt und mit de»
Natur zugleich sich die Gemeinschaft unseres Volkes in seine»
Jugend erneuert.

Bei den Zehnjährigen beginnt es . Ihr großer Tag ist die-
feierliche Ausnahme in die Gemeinschaft der national¬
sozialistischen Jugend überhaupt , der die deutschen Eltern nun¬
mehr ihr Liebstes anvertrauen . Nach vier Jahren einer frohen,
unbeschwerten Pimpfen - und Jungmädelzeit kommt der Augen¬
blick, da das Leben der bewußten Pflichterfüllung
seine Rechte zu fordern beginnt und die Entscheidung zwischen
Schule und Beruf fallen mutz. Für diese oft schmerzliche Zeit
des Uebergangs aus dem unbeschwerten in das pflichtbewußt
tätige Leben , für den Wechsel aus der Schule in den Beruf,
find aber die Dreizehn - bzw . Vierzehnjährigen nicht mehr sich
selbst überlasten . Dieser Uebergang vollzieht sich im Schoße der
Gemeinschaft , im Rahmen der Hitlerjugend und damit der Par¬
tei , die Trägerin der Menschcnfllhrung in unserem Volke ist.

In der Jugendbewegung selbst bringt dieser Lebensabschnitt
die Uebernahme aus dem Deutschen Jungvolk bzw . Jung»
mädelbund in die eigentliche Hitlerjugend bzw . in den Bunds
Deutscher Mädel . Ferner umschließt er die Schulentlastung und de»
Verufseintritt und bedeutet innerlich die sich vollziehende Reife,
in deren Zeichen die kommenden Lebensjahre des jungen Men¬
schen stehen . Auf dem ernsten Hintergrund von Entscheidung»
für das Leben und im Bewußtsein feiner Pflicht gegenüber
Führer und Volk tritt nun d-er junge Deutsche in diesen neue»
Lebensabschnitt ein . Bisher bezeichneten diesen Schritt mehrere
einzelne Feiern , z . V . Schulentlastungsfeiern , Feiern zum Be¬
rufseintritt , Lebenswendfeiern usw . ; sie alle sind in diesem Jahr»
erstmalig in der großen und alleinigen Feier zur Verpflichtung
der Jugend aufgegangen , die von der gesamten nationalsozia¬
listischen Bewegung getragen wird.

Die nationalsozialistische Bewegung , insbesondere die Hitler¬
jugend selbst, hat alle im Kriege möglichen Vorbereitungen ge¬
troffen , dieser Feier eine besondere Bedeutung und Würde z»
verleihen und den an ihr beteiligten jungen Deutschen mit dem
weltanschaulichen Gehalt und der verpflichtenden Kraft diese»
Ereignisses zu verbinden . An diesem Tage wird der einzelne aus
der Gemeinschaft herausgehoben , um dem Führer fein persön¬
liches Versprechen abzugeben , daß er in Liebe und Treue zu ihmund zu seiner Fahne allezeit seine Pflicht erfüllen wird . De»

Hoheitsträger der NSDAP , wird ihm vor dem eigentlichen Akt
der Verpflichtung noch einmal die . Bedeutung dieses Augenblicks
nahebringen , nachdem der zu verpflichtende Jugendliche in de»
vorangegangenen Heimabenden der Hitlerjugend den Sinn und
den Inhalt der Verpflichtungsworte

„ Ich verspreche , iu der Hitlerjugend allezeit meine Pflicht
zu tun in Liebe und Treue zum Führer uno unserer Fahne"

vertraut gemacht worden ist . Nach der Ansprache des Hoheits¬
trägers folgt eine kurze Verabschiedung der Schulentlassenen durchden Schulleiter. Dann übergibt der Jungvolkführer zugleichim Namen der Jungmädelsührcrin seine Jungen und Mädel a»
die Hitlerjugend bzw den Bund Deutscher Mädel . Der Führerder Hitlerjugend übernimmt sie und weist sie noch einmal daraushin , daß sic mit dem Blick auf den Führer , dem sie sich in dieserStunde verpflichten , ihren Weg ins Leben antreten.

Zur bleibenden Erinnerung an diese Stunde und an diese»Akt der Verpflichtung wird den verpflichteten Jungen und Mä¬
deln ein Gedenkblatt mit dem Bild des Führers
überreicht , dessen Aushändigung mit persönlichem Namensauf¬
ruf und einer Ehrung durch den Hoheitsträger verbunden ist.

Für die künstlerische Ausgesta ltungder Feiern zur
Verpflichtung der Jugend hat die nationalsozialistische Vew «.
gung alle Mittel und Möglichkeiten bereitgestellt . Orchester,
Musikkorps , Musikzüge , Spieleinheiten der Hitlerjugend , Lhörrder Jugend usw . werden in vollem Umfang hierbei eingesetzt.Die Reichsjugendführung hat ferner eine auf diesen Tag abge-
stimmte Muflkliteratur für Thöre und Instrumentalmusik he»
ausgegeben.

Da der Tag der Verpflichtung der Jugend ein Festtag des
ganzen Volkes ist und im besonderen zugleich ein Ehrentag fürdie deutsche Familie , sind die Eltern und nächsten Verwandte,
der zur Verpflichtung gelandenden Jugendlichen durch den Ho-
heitsträger der NSDAP , und den Fübrer der Hitlerjugend zurFeier eingeladen . Außerdem find die Eltern mit ihren Junge»und Mädeln an den Vortagen oder am Vorabend der Berpflich-
tungsfeier Gäste der NSDAP , und der Hitlersugend bei de,
besonderen Veranstaltungen im Rahmen des Veranstaltung » ,
ringe » der HI ., die Theateraufführungen , Konzerte . Dichter¬
lesungen , Filmstunden oder Veranstaltungen der Spielemheite,
bringen . Reichsminister Dr . Goebbels hat zu diesem Zweck die
deutschen Theater angewiesen , sich weitgehend in den Dienst
dieser Veranstaltungen zu stellen und seinerseits einen größere»
Betrag für di « künstlerische Ausgestaltung des Vorabends zur
Verfügung gestellt.

Der Erotzdeutsche Rundfunk wird die Bedeutung des Ta¬
ges der Verpflichtung der Jugend mit einer Sendung am Vor¬
abend der llebertragung de Hauptveranstaltung im Deutsche,
ßpewchmis A, Berlin unterstreichen.
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Kleine Nocheichte ^ au« alle-
Reichsminister Dr . Goebbels in Linz. Reichsminister Dr . Goeb¬

bels traf am Sonntag von Wien kommend in Linz ein . Am
Abend sprach Dr . Goebbels auf einer Großkundgebung in der
bis aus den letzten Platz gestillten Südbahnhofhalle vor 800Ü
Menschen , während weitere Zehntausend die Rede auf dem wei¬
ten Platz vor der Halle lauschten.

Neuer Staatssekretär im Rcichsarbeitsministerium . Der Füh¬
rer hat auf Vorschlag des Reichsarbeitsministers den Ministe¬
rialdirektor Dr . Hans Engel zum Staatssekretär im Reichs-
arbeitsminister - um ernannr.

Rundfunkbotschast des ungarischen Ministerpräsidenten . Mini¬
sterpräsident Kallay richtete am Sonntag , am Feiertage der
ungarischen Freiheit , eine Rundfunkbotschaft an die Nation.
Ungarn werde die Waffen solange nicht aus der Hand legen,
dis der Bolschewismus nicht endgültig geschlagen sein werde.
Die Nation sei sich darüber im klaren , dag das Land in seiner
Existenz im Laufe der Geschichte immer nur ^ om Osten her be¬
droht war.

Leiter der britischen Militürmission in Tschungkingverunglückt.
Wie Reuter aus Tschungking meldet , ist ein chinesisches Verkehrs¬
flugzeug bei Munming abgestürzt . 12 Personen kamen ums Le¬
ben , darunter der Leiter der britischen Militärmission in
Tschungking - China , Generalmajor Dennys . Seine Aufgabe war
es , bei Tschiangkaischek auf den Einsatz chinesischer Streitkräfte
zum Schutze Burmas hinzuwirken . Wie Reuter weiter meldet,
wurden auch der USA .-Finanzberater der Tschungking -Regie-
rung sowie zwei Mitglieder der USA .-Militärmission getötet.

„Oberbefehlshaber von Ceylon" . Die Furcht Englands vor
dem weiteren Vorrücken der Japaner wird gekennzeichnet durch
die Ernennung des Vizeadmirals Sir Eeoffrey Layton zum
«Oberbefehlshaber von Eevlon " . Nach einer in Londnon aus-

gegebenen amtlichen Meldung unterstehen ihm sämtliche Ma¬
rine - , Armee- , Luftwaffen - und Zivilbehördcn . Layton soll dafür
verantwortlich sein , dag alle Massnahmen zum Schutze Ceylons
getroffen werden.

Fortschreitende Volschewisierung in Iran . Aus Teheran wird
berichtet, dag die Volschewisierung Irans in dem Matze fort¬
schreite , als die Engländer an Einfluß verlieren . Uebcrall herrsche
die Tscheka. Die Zahl der Verschleppten und Getöteten werde be¬
reits auf viele Hundert geschätzt. Völliges Chaos herrsche in
den westlichen Randgebieten von Aserbeidschan , längs der tür¬
kischen Grenze, wo Plünderungen an der Tagesordnung seien
und jegliche militärische und zivile Kontrolle fehle.

Der Che , des jpamichen Gcueralslabes in Berlin . Der Chef
des spanischen Generalstabes , General Asensio , ist am Freitag

zu einem kurzen Besuch in Berlin eingetrossen. Er wurde von

rem Kommandanten der Stadt Berlin , General von Hache und

dem spanischen MilitärattachL auf dem Bahnhof empsangen.
Auch der Chef der spanischen Lujlwasse, G-neralmazor Gat-

larzo, weilt in Berlin.

Schüler sammelten Altmaterial
Jahresergebnis 285 Millionen Kilogramm

Berlin , 16. März . Für das Jahr 1911 liegt jetzt das Gesamt,
ergebnis der unermüdlichen Sammeltätigkeit unserer Schüler
und Schülerinnen vor . An der erstaunlich hohen Zahl von
L85 Millonen Kilogramm Altmaterial sind die Schulen und di«

Hausfrauen in gleicher Weise hervorragend beteiligt . Dies«
Rohstoffe Altpapier . Knochen . Lumpen . Altmetalle und Schrott
würden einen ununterbrochenen Ellterzug von 315 Kilometer
Länge füllen , das entspricht etwa der Entfernung Berlin - Bre¬
men. Wenn durch kleinste Beiträge der einzelnen Schüler und

Schülerinnen allein beispielsweise 22 000 Tonnen Knochen und
95 000 Tonnen Papier zusammengetragen werden konnte « , „' st das ein stolzes Ergebnis , das Ansporn sein wird , weiter : «
sammeln. Als erfolgreichste Schule im dritten Vierteljahr igjz
zeichnete sich die Handelslehranstalt in Vromberg mit IM
Durchschnittspunkten je Schüler aus . Im vierten Vierteljahr 1911
stand die Eontard -Oberschule für Knahen , Berlin mit IM
Durchschnittspunkten wieder als Reichssieger an der Spitze . Die
eifrigsten Schüler im Reich waren Peter Brenner , Düsseldorf
mit 15 672 Punkt , und Heinz Richling, Oels , mit 13 552 Punkten.

'

SVjähriges MiMSrjubiliium des Generalleutnants a . D. Fa«,
pel. Am 15 . März 1892 trat Generalleutnant a . D . W. Faupel
in die preußische Armee ein . Unter den zahlreichen Ehrungen)
die dem in Krieg und Frieden gleich verdienten General an»
läßlich der 50. Wiederkehr dieses Tages zuteil wurden , befand
sich ein Glückwunschtelegramm des Führers . Als Präsident des
iberoamerikanischen Instituts sowie der deutsch - spanischen unn
deutsch- iberoamerikanischen Gesellschaft ist Generalleutnant uns
Botschafter a . D . Faupel weit über die Grenzen unseres Baten
landes bekannt geworden. i

Gestorben
Effringen: Marie Kreudler, 54 I.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altenstch
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . Zt . Preist . 3 güllig

Unsere Zeitung als Helmatgrrrß
an die Front!

Amtliche BeLalllltmrchairgen
Kreis Calw

RimWnl Mi - ! Bh - Mnj i» drr
B 'Mnz im PicimMyli» , M

In Bdllzu , eines Fiiireeerlass .'S vom lS Iiiur ? 191;
hat der Herr Nüchsoerkeh sministec anz - s d iet, sitz die 6w-
kehrspolizeckehördm in einzelnen Full za beümn ' i hii -a,
in welchem räumlichen und zeitlichen U nsiug bewi ck l -e L >e-
sonenkrastwagen in Zukurst noh benütz werde , dürfen . O-
hierüber ausqestellten behördlich » Seicheimgurgm sin ) von
1 . April 1942 ab an den Fiy -z >u,m aizubrnjen . Za-
Durchführung dieser Anordnung werden die Hüter bew nk l-
1er Personenkl-astw rgen einschließlich d r Seh üs - liese w , , en
aufqesordert , bis spätestens 22 . März 1942 me ner Zrlass mzs-
stelle schriftlich mitzutetlen.
s) in wüchem cäunlthen Gebiet bjw . auf weihen Strecke,,
d) an welchen Wochentagen ihre rihrzeuze regelnijiz -il-

gesetzt werden, v,zu wird bemerkt, . daß os , jetzt a i gru l)
stglich verboten sind:

s) - Nirt -n zvsch ' i W 'tzmrz Utd A beit -stitte.
d) Fahrten iisec Z :r - ck n osr mchc ,l > 75 Lim Ll'tiime.

vom cegelmigigm Sliidsct der Fii z l ; r gwehl t,
c) Fahrten an Zorn - ur ) Feiertage , Airriinm Hirns,

können nur in gmz besonders bez üldeten fälle , zge¬
lassen w 'rden.
Die Besche niqunzen über den zulässigen Umfang der Be¬

nutzung der einzelnen Personenk - aflwagen gehen den Kraft-
foh zeughaltern mit näherer Anw -tsung rechtzeitig zu Auf
Fahrzeuge der Wehrmacht, der NSDAP , sowie der öffent¬
lich n B Hörden findet die Anordnung des H wrn Retchsoer-
keh ^ Ministers keine Anwendung. Für diese Fahrzeuge sind
besondere Anweisungen ergangen.

Calw , den 1 4 . März 1942. Der Landrat.

erfolgtmorgen Mittwoch , den 18 . ds. Mts . , von 9— 12
und ll — 18 Uhr . Stadtpflege^

>rt ibr« Vorratskammer . Voll¬
kommen irt rie » 5t ckonn, wenn
in ikr ouck ein 7opl ml, in
Laranlol konservierten kisrn
riebt . - Vor mocb»ricb bsroklt,
cisnn

, vn -i «0! Ui-ei-r können Iv j-u-r r-l,-nb -ö °nk!,c»>- ninomm -n enU rugeieg , «eröenl

Frisch eingetroffen :

>N >I^
(l Liter reicht >ür 200 Eier)

Gesäße hiezu milbcingen
empfiehlt

Chr. Vurghard jr.
Nagow

Gesucht tüchtigen , zuver¬
lässigen

Melker
für 7 Kühe u . 5 Stück Jungvieh

G. Mayer » Kronenbrauerei

KIs Verlobte empfehlen
sich

Äefls

V/örnsrsberg
Dettingen
de ! llrsA

bISrr 1942

Lik
um viel zu leisten . Einige Handvoll — im ersten heißen
Spülwasser verrührt — machen das Wasser weich und
verhüten Kalkablagerungen im Gewebe . Die Wäsche wird
klarer und düstet frisch . Gehen Sie mit Sil sparsam um;
durch die erhöhte Nachfrage steht es nicht immer in be¬
liebiger Menge zur Verfügung . Zum Schluß eine Bitte:
Kaufen Sie nicht über Ihren normalen Bedarf, denn bas
stört eine gerechte Verteilung!

Psrsil -Wsrlcs, vüssslclork
Usnko 5 il i/Vii

kelieu det

kkeunis , dickt , Iscklss,
Llteclsr - uuä 6e !enk-
»«kmerren , Hexensckuü,
Ortpp« umct LrkSitungs-
kraukkelten , klsrvea-
uutt Xopisckmerren.
Seeckteu St« lukelt wx, ? r « i » ck»

: 20 7»d>ett«o mir 7> pt«U
LrbilÜ. d»»II«»
. »cd 8 « « -» ad» Idi« l
7rd»» »t 6»>bL , bltUiij»«» 127/ t»

Kkevms Lickt
dieurslgien
krksitvngs^
klankkeiteK

Neffe

Altensteig , 16 . März 1942.
Wir erhielten die für uns

unsaßbare Nachricht, daß un¬
ser lieber Sohn , Bruder und

Gerhard Hetrtzler
Gefreiter in einer Panzerjägerkompanie
nach einer schweren Verwundung , die er
am 18 , Jan . 1942 erhielt , am 1l . Febr.
im Alter von 34 Jahren gestorben ist.

Er opferte sein Leben im Kample ge¬
gen den Bolschewismus für seinen Führer
und für sein geliebtes Vaterland , das er
nicht mehr Wiedersehendurfte und fand
seine Ruhestätte auf dem Ehrenfriedhof
in Etalino.

In tiefer Trauer:
Die Eltern : Heinrich Hentzler, Kaufmann

und Frau Lma , geb. Beck
die Geschwister: Richard

Helene
Johanna
Karl Heinrich.

WSruersbrrg , is . März 1942. !

Todes -Anzeige >

Goit dem Allmäht gen hat es ge¬
fallen, menen lieoen Titten , unseren
Later, Großvater, Schwiegervater,
Schwager und Onkel

Jakob Traub §
im Alter von 78 Jahren in die ewige
Heimat abzurufen.

In tiefer Trauer:
Die GattinElisabeth ? Traab, geb.

B aun mit Angehörigen.
Beerdigung Mütwoch 13 Uhr.

Sie SÄkll/s
ksukt mski ciis erkorderlichen hern-

un6 Lehrmittel des1en8 in
La « » ,

Walddorf , 17. März 1942.
Todes -Anzeige

Allen Vrrwandten und Bekannten ge¬
ben wir die traurige Nachricht , daß un¬
sere bebe Mutier , Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Rapp
Witwe

unerwartet rasch im Älter von 68 Jahren
von uns gegangen ist.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen :

Albert Rapp z . Zeit im Felde
Wilhelm Rapp z , Zeit im Felde Mit Frau
Eugen Rapp z . Zeit im Felde Mit Frau
Emma Morhard , geb . Rapp mit Gatten

z . Zeit im Felde
und Kind

Beerdigung Mittwoch, 18. März , 14 Uhr.

Hornberg , den 16 . März 1941
Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter. Schwägerin und Tante

Veronika Rentschler
geb. Thenrer

nach langem Leiden im Alter von
56 Jahren in die ewige Heimat ab¬
zurufen.

Zn tiefer Trauer:
Die Kinder: Kathrinemit Gatte Georg

Keller
Fritz z. Zt. im Felde
Christine
Beerdigung Mittwoch 18 . März , 14Uhr

rrslisritsrtsi » u . r/Luisrdkisks

llekert rasch äis vucttuti'ticlraral
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